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Poſen. — d. Gemeinderaths). 8 

Deutſchland. Berlin (Hofnachrichten; d. Beſuch d. Königs in Bor 
ſen; Reiſe d. Prinz v. Preußen nach London; Prüfungen d. Artillerie⸗ 
Schule; Penſions⸗Kaſſe für Kommunal⸗Beamte; Mangel an Arbeitern; 
Veſtimmungen in Betr. d Vormundſchaftsweſens; d. Orgel d. neuen Ber⸗ 
liner Petri⸗Kirche). 

Franfreich. Paris (Empfang d. Marſchall St. Arnaud beim Prinz 
v. Preußen; friedl. Ausſichten). 

England. L irfolge d 
Vereins; Hofnachrichten; d. Flotte fegelfertig ; Haltung d. Börfe). 

Türkei. Konſtantinopel (Lage d. Türkei; Kriegs rüſtungen; Groß⸗ 
herrlicher Ferman; neues Ultimatum). 

Locales. Poſen; Schrimm; Goſtyn; Wongrowier. 

Mufſitaliſches. 

Handelsbericht. 

Berichtigung. 

Gemeinderaths⸗Sitzung. 
Donnerpag, den 30. Juni 1853, Nachmittags 3 Uhr. 

OGegenſtande der Verhandlung: 1) Erbauung von Ver⸗ 
kaufsläden zwiſchen dem ehemaligen Wronkerthor und dem Grund- 
ſtücke des Schmiedemeiſters Herrn Wilcke am linken Ufer des Bog⸗ 


danka⸗Mühlenfluſſes; 2) anderweitige Verpachtung der Schauklokale 
Oktober 


unter dem Rathhauſe und im Waage -Gebände pro 1. 
1853/56; 3) Kommiſſionsbericht betreffend die Stückrechnung der 
Stadt: Armen Kaffe pro J. Quartal 1853; 4) Auflöſung des Gewer⸗ 
beraths; 5) Erneuerung der Fontainen an der Weſtſeite des alten 
Marktes; 6) Beibehaltung des für die Wahlen der Gemeinderaths⸗ 
Mitglieder gültig geweſenen Wahlmodus für die Stadtverordneten⸗ 
Wahlen gemäß gg. 5 und 13 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 
1853. 7) Gewerbe⸗Conzeſſionen. Knorr. 


Berlin, den 28. Juni. Se. Majeftät der König haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht: Den bei dem Finauzminiſterium, Abtheilung für Do⸗ 
mänen und Forſten, angeſtellten Ober⸗Finanz-Rath Nobiling, zum 
Mitgliede der Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden zu erueunen; 
dem ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der bieſigen 
Univerſität, Dr. Better, den Chatakter als Geheimer Regierungs⸗ 
Rath zu verleihen; den Pfarrer Johann Boßmann zu Weeze zum 
Kanonikus bei der Domkirche zu Münſter; desgleichen den Rechtsan⸗ 
walt und Notar Damke in Filehne und den Rechtsanwalt und No- 
tar Bernhard in Gneſen zu Juſtizräthen zu ernennen; fo wie den 
Staatsauwalts⸗Gehülfen Klebs zu Braunsberg und Stern zu 
Seusburg den Charakter als Staatsanwalt zu verleihen. 


nigien Ban, Just daſelbſt; der Königliche Kreis ⸗Baumeiſter 
Lande zu Zeitz zum Königl. Bau⸗Juſpektor daſelbſt; der Königliche 
Wegebaumeiſtet Lo dy zu Stargard in Pommern zum Königl. Be 
Inſpektor daſelbſt; desgleichen der Königl. Wegebaumeiſter Kegel zu 


i 7 sh i öni ‚Weges 
i znigl. Bau⸗Juſpektor daſelbſt; jo wie der König! ; 
5 9255 bi zu Ania zum Königl. Baus: umz er 
ſelbſt; und der Baumeiſter Kirchhof zu Herzogenrath zum Königl. 
Kreis- Baumeiſter in Montjeie ernannt worden. 

Die Berufung des Kandidaten des höheren Schulamts, Her— 


necker, als ordentlicher Lehrer an dem Gymnaſium zu 
2 — if bega; und bei dem katholiſchen Gymnaſium zu Breslau 
der Mepekent in dem fürftbifchöflichen Konviktorium daſelbſt, Licentiat 
Scholz, als zweiter Religionslehrer angeſtellt worden. 


Berlin, den 27. Juni. Se. Königl. Hoheit der Prinz A dal⸗ 
bert von Preußen iſt von Danzig wieder hierſelbſt eingetroffen. 

Se. Königl. Hoheit der Herzog von Genua iſt, von London 
kommend, nach Königsberg in Pr. hier durchgereiſt. 


Potsdam, den 26. Juni. Ihre Königl. Hoheiten der Prinz 
und die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande nebſt Höchſtderen 
Tochter Prinzeſſin Marie, ſind auf Schloß Sansſouei eingetroffen. 


Angekommen: Se. Erlaucht der Graf Heinrich von 
Schoͤnburg⸗Glauchau, von Dresden. 

e. Ercellenz der General⸗Lieutenant, General-Inſpekteut der 
Feſtungen und Chef der Ingenieure und Pioniere, Breſe, von 
2 Rath Ku h Breslau 

Se. Excelle i eli eime Rath Kuhn, von Breslau. 
Abgerei * de N ber Erb „Ober-Land-Munſchenk im 


Herzogthum Schlefien, Graf Heuckel von Donnersmarck, nach 


Breslau. ; : 
Der Ober » Präfident der Provinz Sachſen, 
nach Magdeburg. 


von Witzleben, 


Telegrapbiſche Korreſponden des Berl. Büren 

ten, den 26. Juni. Die heutige „Wiener Zeitung run 

zum Behufe einer deſinitiven politiſch⸗gerichtlichen Orgauiſation Uns 

115 einge bezügliche Ernennungen, wonach eine Modification 
e x inesf 

je a eke eingehaltenen Verwaltungsſpſtems keinesfalls 

rieſt, den 25. Juni. 2 Eat, 1 r N 

iſt Mi angekommen. u. Der Griechische Kriegsdampfer „Otto“ 

Kopenhagen, den 24. Juni In 1 

= ö 555 der heutigen Sitzung des 
vereinigten Reicpstags fand die dritte Berat f 

ſtatt. Dieſelbe wurde mit 119 gegen ö eröfolgebotjihnft 

Als das Reſultat der Abſtimmung bekannt richt 

der Reichstag dem Könige ſchallende Lebehochs. sen 


Dentſchland. 
C Berlin, den 27. Juni. Heut Vormittag 11 Uhr fand die 
Parade der Potsdamer Garniſon vor Sr. Kaiſ. Hoheit dem Erzher⸗ 
joge Karl Ludwig ſtatt. Nachmittags war große Tafel bei Sr. Maj. 


London (glänzende Erfolge d. Kölner Mäunergeſang-⸗ 


falls unwirkſam 


dem Könige, an welchem die Glieder der Königl. Familie, die hohen 
Säfte aus Wien und dem Haag Theil nahmen. Außerdem waren 
mit einer Einladung beehrt worden der Fürſt Pückler, die hohe Ge⸗ 
neralität und audere hochgeſtellte Perſönlichkeiten. Abends war Vor⸗ 
ftellung im Theater, welcher der ganze Hof und feine Gäſte beiwohnten. 

Die Kaiſerlichen Herrſchaſten beſuchten geſtern Mittag nach dem 
Gottes dienſte in der St. Hedwigskirche das katholiſche Krankenhaus 
in der Kaiſerſtraße. Dem Vernehmen nach haben die hohen Perſonen 
ein namhaftes Geſchenk zurücgelaffen. 

Se. Maj. der König hat, wie ich heut an gut unterrichteter Stelle 


erfahren habe, allerdings die Abſſcht, die Hauptſtadt Ihrer Provinz 


durch einen Beſuch auszuzeichnen; doch dürfte dies erſt nach der Rück⸗ 
kehr aus der Provinz Preußen geſchehen. Dem Vernehmen nach ges 
denkt Se. Majeſtät auch nach Frankfurt a. d. O. zu gehen und dort 
das 600 jäbrige Stadtjubiläum durch Allerhöoͤchſtſeine Gegenwart zu 
verherrlichen. 

Der Prinz und die Frau Pringefjin von Preußen, fo wie bie Prin⸗ 
zeſſin⸗Tochter Loniſe haben, wie ich aus beſter Quelle weiß, geſtern 
Vormittag 10 Uhr von Aachen aus die Reiſe nach London angetreten 
und wollten bereits heut Nachmittag 13 Uhr dort eintreffen. Die 
Tauffeierlichkeit findet morgen ſtatt. — Daß die hohen Herrſchaften 
nach den getroffenen Anordnungen 3 Wochen lang in der Themſeſtadt 
zu verweilen gedenken, iſt Ihnen bereits bekannt; ebenſo daß der Prinz, 
nach erfolgter Rückkehr, Oſtende beſuchen, Frau Prinzeſſin aber ihre 
Badekur in Baden-Baden beenden wird. 

Prinz Karl v. Preußen feiert am Mittwoch auf feinem Som⸗ 
merſitze Glienicke feinen 53. Geburtstag durch ein Feſtmahl. Schon 
am 1. Juli beabſichtigt ſich der Prinz nach dem Kurorte Baden-Ba⸗ 
den zu begeben, Frau Prinzeſſin Karl aber und die Prinzeſſin⸗Tochter 
Luiſe reifen gleichzeitig nach Schlangenbad. 

Unter den hohen Gaſten, welche in der erſten Häfte des Monats 
Juli unferem Hofe einen Beſuch machen werden, befindet ſich auch der 
Prinz Albert von Sachſen mit ſeiner jungen Gemahlin. Das fürft- 
liche Paar will ſich Ihren Majeſtäten vorſtellen. 

Der Prinz Adalbert und der General⸗Lieutenant Breſe find von 
ihrer Juſpektionsreiſe aus Danzig und Graudenz hier wieder einge⸗ 
troffen. Morgen werden die Schüler des J. Cötus der vereinigten Ar⸗ 
tillerie- und Ingenieurſchule vor Sr. K. Hoheit und dem General 
Breſe, Beide bilden das Kuratorium der Auſtalt, mündliche Prüfung 
haben. Am 29. wird der theoretiſche Unterricht in dieſem Juſtitut ge⸗ 
ſchloſſen und die übrige Zeit bis zu den großen Ferien, die am 6. Sep⸗ 
tember ihren Anfang nehmen, zu den verſchiedenen praktiſchen Uebun⸗ 
gen, die ſchon theilweiſe begonnen haben, und zur Ablegung der 1 1105 
der Berufsprüfung vom I. — 4. Juli ab 425 n 
reſp. Regimentern und Abtheilungen zurück; die Zöglinge des 2. Cötus 
machen die erſte Hälfte des Berufseramens vom 5. — 8. Juli. Das 
Armee⸗Offizier⸗Eramen wird von den Schülern des I. Coͤtus im Au⸗ 
guſt gemacht. 

Dem Ktankenhauſe Bethanien ſteht eine neue Verjebönerung be⸗ 
vor. Durch die Muniſizenz des Königs ſollen vor dieſer Anſtalt Park; 
Anlagen hergeſtellt werden, die man jedoch nicht einhegen, ſondern 
dem Publikum zu ſeinen Spaziergängen überlaſſen will. 

Unſer Magiſtrat hat bekanntlich für die Kommunal-Beamten und 
Lehrer eine Peuſions-Kaſſe gegründet und beabsichtigte mit der Ein⸗ 
ziehung der Beiträge ſchou am 1. Juli vorzugehen. Dem Vernehmen 
nach erklärt aber jetzt die Regierung zu Potsdam, daß dieſe Kaſſe nur 
erſt dann ins Leben treten könne, wenn ſie dazu ihre Genehmigung 
gegeben hätte. Dieſe iſt nun dem Magiſtrat noch nicht zugegangen, 
doch zweifelt man nicht an der Extheilung. 

Man hört jetzt hier viel über Mangel an Arbeitern klagen und 
iſt geneigt dieſen Mangel dem Polizeipräſidenten zur Laſt zu legen, 
weil er in Berlin aufgeräumt habe. Dies iſt nun aber keineswegs der 

all; dieſelbe Erſcheinung kehrt alle Jahre wieder, denn um dieſe Zeit 
werden die Arbeitskräfte zu allen Unternehmungen, Feldarbeiten ıc. 
verwendet. Dieſe Kalamität iſt alſo eine vorübergehende und müſſen 
nun auch gegenwärtig höhere Löhne gezahlt werden, ſo iſt dieſer Ver⸗ 
dienſt in einer Zeit, wo die Lebensmittel ſo überaus theuer ſind, den 
armen Leuten wohl zu gönnen. 


— Seit langer Zeit iſt darübet Klage geführt, daß bei der ge⸗ 


genwärtigen bürcaukratiſchen Einrichtung und Handhabung des Vor⸗ 


mundſchafts weſens eine rechte Einwirkung der Vormünder auf 
die Erziehung, die ſittliche und geiſtige Ausbildung der Mündel all, 
zuſehr mangelt. Die Erziehungsberichte, welche nach der landrechtlichen 
Vermundſchafts⸗Ordnung die Vormünder alljährlich einzureichen has 
ben, waren eine leere nutzloſe Formalität geworden und geblieben. 
Vor etwa ſechs Jahren wurde beſtimmt, daß dieſe Erziehungsberichte 
vor der Einſendung an das Gericht dem betreffenden Pfarrer vorge⸗ 
legt werden ſollten, damit dieſer ſich in einer beſonderen Rubrik über 
die Aufführung der Mündel im Allgemeinen, namentlich über den 
Kirchen- und Schulbeſuch äußere. Diele Anordnung hat ſich eben⸗ 
ep gezeigt; es war bloß die Einholung eines geiftlichen 
Viſums der alten Förmlichkeit hinzugefügt Kürzlich iſt von Seiten 
der kirchlichen Behörden eine neue Anordnung in der angegebenen 
Richtung groffen. Alljährlich um Michaelis hat der Geiſtliche unter 
Zunlehung. es Ortsvorſtandes ſammtliche Vormünder der Parochie 
zu einer Konferenz vor ſich zu berufen. Vormünder und Ortsvorſtand 
ſollen bei Vermeidung von Ordnungsſtrafen verpflichtet fein, ſich 
dazu einzufinden. In dieſer Konferenz Toll die Ausfüllung der vorge- 
ſchriebenen Rubriken der auch ferner den Gerichten einzureichenden 
Erziebungsberichte bewirkt werden, nachdem unter den Auweſenden 
ein gegenfeitiger Austauſch der über das Betragen der Mündel ge⸗ 
machten Erfahrungen ſtattgefunden bat. Die Geiſttichen find ermäch⸗ 
tigt, wo es ihnen erforderlich ſcheint, ſowohl die Mündel ſelbſt, als 
auch die Mütter derſelben vor dies geiſtlich⸗kommunale vormund⸗ 
ſchaftliche Rügegericht zu eitiren, um ihnen beſondere Weiſungen und 
Ermahnungen vor der Konferenz zukommen zu laſſen. Damit dieſe 
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Konferenzen einen noch mehr kirchlichen Charakter erhalten, iſt em⸗ 
pfohlen worden, dieſelben mit Geſang und Gebet zu 9 
| : (Nat. ⸗Ztg.) 

— Die großartige Orgel in der hieſigen neuen Petrikirche iſt auf 
60 klingende Regiſter angelegt, wovon gegenwärtig 32 faſt fertig ſind. 
Wahrſcheinlich wird über die gänzliche Vollendung noch einige Zeit 
vergehen, da es zunächſt an Mitteln fehlt, ſie ihrer ganzen umfang⸗ 
reichen Anlage nach auszuführen. Sie it nicht allein eine der größten 
in Deutſchland, ſondern auch eine der wohlklingendſten und wird Berlin 
Gelegenheit verſchaffen zu einem Kunſtgenuß, der hier bisher zu den 
Seltenheiten gehörte, zu Orgelkonzerten. Die Konſtruktion, nach wel⸗ 
cher ſie von unſerm in dieſem Fache vielſeitig bewährten Mitbürger, 
Hrn. Buchholz, gebaut wird, iſt eine ganz eigenthümliche, deren es 
keine zweite in Deutſchland gibt. Die ſtärkſte Pfeife in dieſer Orgel 
(der hölzerne Baß) iſt 32 Fuß lang. 18 

— Ihre Königl. Hoheit die Frau Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ 
Meiningen haben bekanntlich dem Königl. Hof-Muſikhändler Bock die 
Herausgabe Ihrer Kompoſitionen übertragen. Es ſind bereits erſchie⸗ 
nen zwei Kavallerie- und ein Jufanterie⸗Marſch, ſaͤmmtlich auf Befehl 
Sr. Majeſtät des Königs in die Sammlung der Preußiſchen Armee⸗ 
Märſche aufgenommen; auch ſind dieſelben im Klavier-Arrangement 
erſchienen; außerdem das Lied: „Du biſt fo ſtill, fo fanft, jo 
innig“, zu dem in neueſter Zeit hinzugekommen das Lied: „Wie iſt 
mir denn geſchehen.“ (Krzztg.) 

Frankreich. ö 

Paris, den 24. Juni. Der halbamtliche Theil des Moniteur 
enthält einen langen Bericht über den freundſchaftlichen Empfang, der 
dem Marſchall de St. Armand Seitens des Prinzen von Preußen in 
Saarlouis geworden iſt. Nach dem offiziellen Empfange nahm der 
Prinz den Marſchall bei der Hand und führte ihn nach feinen Gemä⸗ 
chern, wo er ſich beinahe eine halbe Stunde ganz allein mit ihm unter⸗ 
hielt. Bei der Revue ritt der Marſchall zur Rechten des Prinzen. Ue⸗ 
ber Saarlouis ſagt der Moniteur: „Dieſe Stadt iſt einer der feſten 
Plätze dieſes Theiles von Deutſchland. Die Feſtungswerke ſind von 
Vauban. Dieſe Feſtung, lange Zeit Franzöſiſch, lieferte von 1792 bis 
1815 ein Contingent von mehr als 10 Generalen und höheren Offi⸗ 
zieren, worunter auch Marſchall Ney.“ 

Alle uns heute zufließenden Nachrichten deuten auf Frieden. Un⸗ 
ter den vorliegenden Andeutungen iſt die Reiſe des Engliſchen Lords 
Carlisle nicht die am wenigſten beachtenswerthe. Die Times meldete 
in einer ihrer letzten Nummern, daß das Oeſterreichiſche Cabinet ſeinen 
neuen Geſandten bei der Pforte beauftragt habe, ein Mezzo termine 
zwiſchen den Conzeſſionen der Türkei und den Forderungen Rußlands 
aufzuſuchen. Lord Carlisle wird ihm bei dieſer Aufgabe behülflich 
ſein. Ich wiederhole meine frühere Behauptung: die Ruſſen werden 
in Kurzem in die Wallachei eindringen, dann ſtehen bleiben und die 
Unterhandlungen wieder aufnehmen. K. Z. 


L A er. en 8 | 

hi 21 20. Juni. Habe ich je etwas mit Freuden be⸗ 
gonnen, fo iſt es mein letzter Bericht aus London, da des Mauner⸗ 
Geſang⸗Vereins Bemühungen in jeder Hinſicht belohnt und mit ei⸗ 
nem ſo tief empfundenen Beifalle gekrönt wurden, wie dieſes, nach 
Verſicherung dem Verein ganz fernſtehender Muſikfreunde, in London 


ſelten der Fall war. Das gewagte Unternehmen hat in feinen glänzenden. 


Erfolgen erwieſen, daß der Verein etwas wagen darf. Jetzt, wo des 
Vereins Ruf ſchon unter den Millionen die lebendigſten Sympathieen 
erweckt, — eine Theilnahme, die ſich Niemand geträumt — jetzt ruft 
die Pflicht nach der Heimat. Der Verein dürfte hier noch eine Reihe 
Concerte geben und ſtets eines übervollen Saales gewiß fein, wie es 
im letzten der ſechs weltlichen Concerte wieder der Fall war. 

Der Raum des Saales in Hanover Square Rooms, der immer 
über ſiebenhundert Perſonen faßt, war wirklich gedrückt voll — und 
welch ein Publikum! Die Elite der Londoner vornehmen Welt in den 
ausgefuchteften Toiletten, da es ein Abend-Concert war. 

Am geſtrigen Sonntage Abends war der Verein von unſerem 
Geſandten, Hrn. Ritter D. Bunſen, gebeten und brachte in deſſen Fa⸗ 
milie einen recht gemüthlich Deutſchen Abend zu, der hier in dem wir⸗ 
ren Treiben der Weltftadt um jo tiefer empfunden und um jo höher 
in ſeiner Herzlichkeit gewürdigt wurde. Die ganze Familie überbot ſich 
in herzlichſter Freundlichkeit. 

Nachdem die Geſellſchaft ſich einige Zeit in den Pracht-Sälen 


des Palaſtes, bekanntlich das ehemalige Clarendon house, unterhal⸗ 


ten, wurden in dem weiten Veſtibül drei Lieder vorgetragen. Unter 
den wenigen Gäſten bemerkte ich auch den geiſtreich Schönen Kopf des 
Finanzminiſters Englands, Sir Gladſtone, der in der vollſten Kraft 
des Lebens, einige 10 Jahre alt ſein mag, ein wirklich ſchöͤner Mann. 

Als hierauf in einem der Säle des unteren Geſchoſſes Erfriſchun⸗ 
gen gereicht wurden, nahm Here Ritter Bunſen das Wort und ſprach 
in einer gediegenen Rede das Lob des Kölner Männer⸗Geſang⸗Vereins 
und der Erfolge, welche er in London gehabt, wie ſie noch nie da ge⸗ 
weſen, in einer Weiſe aus, die, man fühlte es, von Herzen kam, deren 
Wortinhalt ich aber nicht zu wiederholen wage, um der Befcheidenheit 
des Vereins nicht zu nahe zu treten. Zum Schluffe, nachdem er ſich 
darüber ausgeſprochen, wie ſehr er ſich durch den Beſuch des Vereins 
erfreut und geehrt fühle, kam er auf Köln, ſeinen Dom und unſeren 
König, der ſich auch gewiß über die Triumphe des Deutſchen Vereins 
in London freuen werde, und brachte dann einen Toaſt auf Se. Maß, 
der jubelnd erwiedert wurde. Dazu aufgefordert, nahm D. Wepden 
das Wort und gab dem Danke des Vereins gegen den ſo freundlichen 
Wirth in ſchlichter Weiſe den Ausdruck. Herr Ritter Bunſen par 
ſichtlich ergriffen, wie es feine Erwiederung fühlen ließ, in welcher ez 
auf die Stamm- Verwandtſchaft der Deutſchen und Engländer warm 
hindeutete, nochmals auf den großen Erfolg des Vereins in England 
zurück kam und dann auf ein fröhliches Wiederſehen in London im 
künftigen Jahre trank, und ſinnig mit dem altkölniſchen Feld⸗ und 
Freudenruf: Alaaf Köln! ſchloß. Enthuſiaſtiſch wurden beide Toaſte 
vom Vereine aufgenommen und erwiedert. Herr Benedir brachte 


dann mit einer finnigen Einleitung ein Hoch auf die Königin von 
Großbritannien aus, und als dasſelbe drei Mal jubelnd wiederholt 
worden, ſtimmte plötzlich der geſammte Chor »God save the Queen« 
au. Bald darauf verabſchiedete ſich der Verein. Sicher iſt dieſer Abend 
eine der ſchönſten Blumen, welche er ſich in den Kranz der Erinne⸗ 
rungen an London licht. 

Heute Vormittags um 9 Uhr war der Verein auf den Wunſch 
der Königin in den Buckingham-Palaſt gebeten. Aufs freundlichſte 
wurden die Sänger empfangen und in das prachtvolle Veſtibül ge⸗ 
fuhrt. Sogleich erſchien auch die Königin in einfachem Spitzen⸗An⸗ 
zuge mit Blau garnirt, brauner Mantille und Strohhut, mit ihr Prinz 
Albert und die ganze Königliche Familie, allerliebſte, friſche Kinder. 

Der Hof ſtand auf dem Treppen⸗Aufgange, den im Halbkreiſe 
aufgeſtellten Sängern gegenüber; die Königin blieb während der drei 
Viertelſtunden, welche die Aubade währte, ſtehen. Vergebens würde 
ich Worte ſuchen, den Eindtuck zu ſchildern, welchen der Geſang auf 
die Königin machte — ſie war völlig hingeriſſen, mehr als entzückt; 
ſie wußte ihre Gefühle bei einzelnen Liedern, ſo bei dem, „Kirchlein“ 
von Becker, dem Volksliede: „Jetzt geh' i ans Brünnele“, und Men⸗ 
delsſohn's „Froher Wanderer“ gar nicht mehr zu bemeiſtern. Wäh⸗ 
rend einer kleinen Pauſe trat die hohe Frau mit dem Prinzen herun⸗ 
ter, ſprach ſich gegen Herrn Muſik- Direktor Weber, aufs herzlichſte 
dankend, mehr als lobend über den ihr bereiteten Genuß aus und bat 
dann der Verein möge doch einmal das Deutſche Vaterland von Arndt 
ſingen — und wie wurde das hohe Lied geſungen! daß den Sängern 
alle Nerven bebten, jo daß die Königin, wie nach allen Liedern, aufs 
lebhafteſte Beifall klatſchte. Mit einer Strophe der National⸗Hymne 
ſchloß die Aubade, worauf ſich die Königin, nochmal aufs freundlichſte 
dankend, zurückzog und Prinz Albert zu den Sängern trat und ſich 
mit mehreren freundlichſt unterhielt. 

Wie groß der Eindruck des Geſanges auf die Königin geweſen, 
wird man daraus entnehmen, daß die Königin und der ganze Hof das 
Morgen -Concert im St. James Theater beſucht, und da man erfah⸗ 
ren, daß der Verein auf dem Punkte ſtehe, abzureiſen, wurde er auf 
ſpeziellen Wunſch der Königin gebeten, heute Abends um 11 Uhr 
nochmals am Hofe zu ſingen, worüber ich von Brüſſel berichten werde. 
Alſo drei Mal an einem Tage will ſich die Königin von England 
den Genuß verſchaſſen, den Männergeſang-Verein zu hören! Das wird 
wohl die beſte Probe des nicht zu ſchildernden Erfolges ſein, welchen 
der Verein ſich hier durch feine Leiſtungen errungen hat. (K. 3.) 

London, den 24. Juni. Ihre Königl. Hoheiten der Prinz 
und die Prinzeſſin von Preußen mit der Prinzeſſin Louiſe werden Sonn⸗ 
tag Abends oder ſpäteſtens Montag Morgens hier erwartet. Der 
Dampfer Vivid hat Befehl, die hohen Gäſte in Oſtende aufzunehmen. 
Ritter v. Flemming und Hr. Ernſt Bunſen (Sohn des Geſandten) 
werden die erlauchten Reiſenden von Dover nach London begleiten. 

Dem Herald zufolge ſoll die in Spithead liegende Flotte ſich 
ſegelfertig halten und Lebensmittel auf vier Monate einnehmen. 

Engliſche Fonds waren heute ziemlich flott; auch auswärtige 
Fonds zeigten eine für die Zeitumſtände bewunderungswürdige Feſtig— 
kelt; eine telegraphiſche Depeſche aus Paris mit der Nachricht von der 
1 des Ruſſiſchen Witimatitfinnum, datirt Konſtantinopel, den 
16. Juni, ſcheint keinen Eindruck auf die Boͤrſe gemacht wo 
man ſich der Hoffnung hingibt, daß der Europäiſche Friede durch 
einige kleine Konzeſſionen an l werden wird. 


ürkei. 
Ueber die Orientaliſche Frage äußert die „Köln. Ztg.“ ſich wie 
folgt: 


er 1844 London mit feinem Beſuche überraſchte, die Engliſchen Mi— 
niſter. Und ohne eine Antwort abzuwarten, fügte er hinzu: „Meine 
Miniſter ſagen mir, fie ſei im Sterben. Ich halte fie für eine Leiche: 
es komml nur darauf an, wer den Sarg zimmern und wer das Erbe 
vertheilen ſoll. Ich werde gezwungen werden, Konſtantinopel einzu⸗ 
nehmen, aber ich wünſche es nicht. Ich kann es nicht wünſchen; denn 
welcher Ruſſe möchte noch in Petersburg leben, wenn er Konſtantino⸗ 


el, die Hauptſtadt der Erde, wählen darf!“ * 
Pe «2 1 4 5 4 neun Jahren. Seitdem iſt der Gedanke reif ge— 


amals noch unzeitig war; denn man bemerkte, daß der 
ba Miniſter, Sir Robert Peel, welcher überhaupt und be= 
ſonders vor Perſonen von hohem Range ſeiner Natur nach ſehr be— 
ſcheiden ſich zu benehmen pflegte, bei einem Geſpräche mit dem Ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſer auf Schloß Windſor ungewöhnlich lebhafte Handbewe— 
gungen machte. „Ich wünſche nicht, Konſtantinopel einzunehmen, 
aber ich werde dazu gezwungen werden!“ Die Sprache kennt man ſeit 
Jahrtauſenden. Auch Auguſtus ſehnte ſich immer nach Ruhe und 
Muße von den Staatsgeſchäften, aber er ward gezwungen, Kaiſer zu 
fein. Die Engliſchen Staatsmänner zeigten feine Luſt, Englands gus 
ten Handelsfreund und alten Bundesgenoſſen, die Türkei, für todt zu 
erklären und lebendig zu begraben. Der Kaiſer kehrte unbefriedigt 
urück. 
a Der Gedanke an der Newa iſt aber unveränderlich. Er ſuchte die 
Zeit der allgemeinen Unruhe in Europa zu benutzen, um ſeinem Ziele 
näher zu rücken; allein er ward auf dem Wege angehalten durch die 
Wachſamkeit jenes großen Engliſchen Staatsmannes, welcher gleich 
Demoſthenes als feine Aufgabe erkannt hat, König Philipp's Ueber⸗ 
macht überall entgegen zu treten. Die Gefühle des Kaiſers Nikolaus 
gegen Lord Palmerſton entſprechen daher auch denjenigen, mit welchen 
der König der Macedonier an den Attiſchen Staatsmann dachte. 
„Lord Palmerſton!“ — rief er einmal im Geſpräche — xreden Sie 
mit nicht von dieſem Teufel!“ Es fragt ſich aber, ob ſein großer 
Gegner nicht eher wie ein guter Genius dem mächtigen Selbſtherrſcher 
von der Vorſehung gegenüber geſtellt ward, als die wohlthätige Schrauke, 
die ihn vor jener Ueberhebung ſchützte, der die Nemeſis ſtrafend folgt. 
Der Kaifer Nikolaus iſt ein Mann von großen Herrſcher⸗Eigenſchaf⸗ 
ten. Er hat Muth, Feſtigkeit und Stärke des Willens. Man erzählt 
ſich von ihm in Rußland viele ſchöne Züge der Menſchlichkeit und Ges 
ni ſondeit dieſe mit einer Verfaſſung des Staates, welche die 
Ungle ban und die Ungerechtigkeit in ein Syſtem gebracht hat, be⸗ 
a Auen durch Geiſt oder Keuntniſſe hervorzuragen, faßt er 
ſeine zttliche Sens von einem hohen Standpunkte auf. Er glaubt, 
eine göttll ung amen en zu haben, um die Welt in Ordnung 


u halten, natürlich in ſeine eiſe. Aber ei öllig ſchrankenloſe 
8. zußert ihren na Aber eine völlig ſchranken 
Harte duerfen Der da eiu auf den Herrſcher ſowohl 
als auf Regierung ohne Keuntniß der Stanger, wie er ſelbſt geäußert 
hat, die \ in ſchücht geſchäfte antrat und An⸗ 

u ſich ſelbſt nur ein eines Vertrauen hegte, ij ; 

dhe eh ne Steinen ana Ka hr A 
tele M innen und nach außen i. 
rträgt nach innen u ußen. Ruß K 

— f ben Wiener Congreſz eine fo überlegene, aeg 


bie Abrigen Mächte nicht mehr auf dem Fuße der Gleichheit dehan⸗ 


„Was meinen Sie von der Türkei?“ fragte Kaifer Nikolaus, als 


delte. Alexander ließ ſich preiſen, daß er Europa aus reiner Großmuth 
befreit habe, nahm aber, ohne anzufragen, fait ganz Polen für ſich in 
Beſchlag, und es koſtete unſägliche Mühe, daß er auch nur Thorn und 
Krakau wieder herausgab. Seitdem iſt Rußlands Uebermacht noch 
mehr angewacbien, fo daß es nur noch England neben ſich anzuerkennen 
ſcheint. Die Ruſſen, welche jetzt aus St Petersburg in den Deutſchen 
Bädern ankommen, legen dem Kaiſer die Worte in den Mund: er 
kehre ſich um alles Uebrige nicht, er habe ſich in der Türkiſchen Frage 
bloß mit England ins Reine zu ſetzen. So hat er denn auch den Au⸗ 
genblick benutzt, um gegen die Türkei aufs Neue vorzugehen, wo Eng⸗ 
land ſich mißtrauiſch von Frankreich abgeſondert hatte, Lord Palmer⸗ 
ſton, obgleich Miniſter, von der Leitung der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten eiferfüchtig ausgeſchloſſen war, und die Regierung in den Hän⸗ 
den eines ſchwachen, ſorgloſen Mannes lag, der in den Ideen der hei⸗ 
ligen Allianz aufgewachſen iſt. Damit war jede Schranke für den 
Ruſſiſchen Selbſtherrſcher weggefallen. Ein Mann wie Aberdeen an 
der Spitze der Engliſchen Regierung iſt für den Czaaren nicht mit 
Geld zu bezahlen und kommt ſo leicht nicht wieder. Zu viele günſtige 
Umſtände, unter denen wir nur noch das thörichte Auftreten des Hrn. 
v. Lavallette in Konſtantinopel erwähnen wollen, trafen zuſammen, 
um die Plane gegen die Türkei nicht wieder aufzunehmen. 

Aber Rußland ſo verſichert das Rundſchreiben des Grafen Neſ— 
ſelrode, hat ja gar keine Pläne gegen die Türkei! Fürſt Menezikoff 
ſpricht ebenfalls von der fortwährenden Sorgfalt ſeines erhabenen 
Herrn für den Fortbeſtand und das Wohlergehen der Türkei, und das 
Blatt der Ruſſiſchen Partei in Berlin wird nicht müde, ähnliche Ver⸗ 
ſicherungen von der Uneigennützigkeit, Großmuth, Hochherzigkeit des 
Kaiſers zu wiederholen und zu behaupten, nichts wäre ſo ſehr den Ab⸗ 
ſichten deſſelben und Rußlands wahrem Vortheile zuwider, als Gros 
berungen in der Türkei zu machen. 

Ueber Letzteres läßt ſich reden, der erſte Theil der Behauptung, 
daß der Kaiſer von Rußland keine Abſichten gegen die Türkei hege, iſt 
baarer Unfinn. Wir wollen gar nicht davon ſprechen, daß die Grobe: 


rung von Konftantinopel, welche die Ruſſen ſchon vor tauſend Jahren | 


verſuchten, von Peter dem Großen als unveränderliches Ziel der Ruſ— 
ſiſchen Politik hingeſtellt iſt, daß Katharina ſich dazu öffentlich bekannte, 
daß Kaiſer Alexander um den Beſitz des Bosporus und der Darda— 


nellen lange mit Napoleon verhandelte. Der gegenwärtige Kaiſer hat 


feinen Wunſch, die Erbſchaft der Türkei anzutreten, nur zu oft und 
zu deutlich verrathen, ſchon damals, als er feinen zweiten Sohn 
Konſtantin nannte. Schon im dritten Jahre nach feiner Thronbeſtei— 
gung fing er den erſten Krieg gegen die Türkei an, wie er ſelbſt zugab, 
aus ſcheinbar geringfügiger Veranlaſſung. Die wahre Urſache iſt ſeit— 
dem an den Tag gekommen; die Türkei ſollte nicht durch die Reformen 
Sultan Mahmud's II. erſtarken, wie jetzt durch die Reformen Abdul 
Medſchid's eine ähnliche „Gefahr“ für Rußland eingetreten iſt, der es 
zu begegnen entſchloſſen ſcheint. Der Kaiſer hatte ſich ſogar vorge— 
ſetzt, im Frieden die Schleifung ſämmtlicher Türkiſcher Feſtungen nörd— 
lich vom Balkan zu bedingen, wovon Graf Pozzo di Borgo ihm drins 
gend abrieth, da es ſeine Abſichten auf die künftige Eroberung der 
Türkei allzu deutlich entfchleiere. Doch wir kommen uns wahrhaftig 
vor wie jener, welcher eine Schrift verfaßte, um den Nutzen des Sal⸗ 
in zu beweiſen, die ein Spartaner mit den Worten kritiſirte: „Hat 
chon Jemand daran gezweifelt?“ Niemand zweifelt, daß der Kaiſer 
von Rußland das Beſie der Türkei will; denn das Beſte der Türkei 
iſt — Konſtantinopel. 


Es kann nicht oft genug hervorgehoben werden, daß es ſich we— 
niger um die Türkei handelt, als um Rußlands Verhältnig zur Eu 
ropäifchen Staaten-Geſellſchaft. Wenn jetzt, wo Rußland keinen ein⸗ 
zigen großen Staat in ſein Intereſſe zu ziehen vermag, alle vereint 
dennoch nicht wagen, ihm entgegen zu treten, wie wird künftig ein 
Widerſtand möglich ſein? Der Geiſt, von welchem die Ruſſen ſchon 
vor 1848 beſeelt waren, zeigt ſich nicht deutlicher, als in den Worten 
des Fürſten Menczikoff, die er damals, als er über die Oſtſee fuhr, an 
einige Deutſche zu richten ſich nicht entblödete: „Das iſt der Weg, 
auf dem wir einen Vicekönig nach Kopenhagen und einen anderen 
nach Berlin führen werden.“ 

Aus Konſtantinopel, den 9. Juni, theilt der „Wanderer“ 
Folgendes mit: Die Lage der Türkei hat ſich ſeit Reſchid Paſcha's 
Amtsantritt weſentlich gebeſſert. Dieſer geſchickte Miniſter hat Ruß⸗ 
land in die Alternative zu verfegen gewußt, entweder den Krieg zu er— 
klären und die Koalition der Mächte, die den Londoner Vertrag unter— 
zeichneten, gegen ſich zu haben, oder aber den Rückzug anzutreten. 
Rußland erkennt dieſe Schwierigkeit in ihrer ganzen Ausdebnung. Nach 
der Abreiſe des Fürſten Menſchikoff war die Sprache aller Ruſſen und 
Griechen ſehr kriegeriſch, jetzt it ſie fo vorſichtig und friedlich gewor⸗ 
den, wie die Handlungsweiſe der Ne beſchützenden Mächte Fuͤrſt 
Menſchikoff hat ſich nicht lange in Odeſſa aufgehalten, er reiſte 
unmittelbar nach St. Petersburg, entſandte Herrn v. Ozeroff nach 
Beſſarabien, hatte mit General Lüders eine längere Konferenz und 
hieß denſelben ſchließlich in Odeſſa verbleiben. Er ſelbſt ließ das Ge— 
rücht verbreiten, daß der Czaar ſelbſt nach Sebaſtopol kommen wolle 
oder hinderte wenigſteus deſſen Verbreitung nicht. Die Ruſſen bivoua⸗ 
kiren in Skouleny, Reni und Ismail; es heißt ſogar, daß ſie nicht 
in die Donaufürſtenthümer rücken werden. Man ſcheint Ruſſiſcher⸗ 
ſeits blos auf auffallende Kriegsrüſtungen ſich beſchränken, die Türkei 
zu gleichen Anſtrengungen bewegen und das bereits heruntergekommene 
osmaniſche Reich dabei vollends erſchöpfen zu wollen. 

Die Kriegsrüſtungen der Türkei werden in großartigem Maß⸗ 
ſtabe fortgeſetzt. Sechzigtauſend Redifs und Nizam will man mit einer 
gleichen Anzahl irregulärer Truppen pereinigen. Dieſe Kriegsmacht 
ſoll in drei Korps eingetheilt werden, deren eines Omer Paſcha, das 
andere Ruhdi Paſcha, das dritte Ahmed Paſcha kommandiren ſollen. 
Letzterer iſt zum Chef des Generalſtabes der Armee ernannt worden. 
Mit 40 Offizieren geht er dieſer Tage nach Varna ab. In Anatolien 
vereinigte man 40,000 vom Nizam und Redifs, an ſie ſollen ſich 
20,000 irregulärer Truppen ſchließen. In Erzerum will man eine 
Reſerve von 25,000 Mann formiren. Wie Sie ſehen, iſt man hier 
mit den Plänen und Dislokationen auf dem Papiere ſehr ſchnell fertig. 
Die Bank hat ihre Operationen noch nicht begonnen. Ungeachtet der 
bindendſten Verſicherungen glaubt man nicht an ein Einlaufen des 
Fonds vor Beendigung der Ruſſiſchen Kataſtrophe. 


demſelben wird in Erinnerung gebracht, wie der Sultan, 
Regierung des Reiches und zum Kalifate gelangte, immer Falſerliche 
(genereusement) thätige Sorgfalt augewendet, auch ſeindinterthanen 
Regierung ſtets darüber gewacht habe, daß alle Klaſſen copie 1 An⸗ 
volltommenen Schutz genießen, beſonders aber — " F 


| 


fang an geſchehen — ohne Ausnahme vollkommene Sicher eit in der 
Ausübung ihres Gottes dienſtes und in ihren geiſtlichen a 
heiten, befigen, nach feinen aufrichtigen und wohlwollenden Abſichten 
und förmlichen Willen. „Da die guten Wirkungen und nützlichen Er⸗ 
gebniſſe dieſer Verfügungen augenfällig und anerkannt find,“ heißt es 
weiter in dem großherrlichen Ferman, „fo iſt die Abſicht meines Kai⸗ 
ſerlichen Willens, gewiſſe Mißbräuche, welche allmälig, ſei es durch 
Nachläſſigkeit ‚sei es durch Trägheit (paresse), ſtattfinden konnten, 
auf ſolche Weiſe zu entfernen und vollkommen zu vernichten, daß 
ſie ſich niemals mehr erneuern können. Demgemäß will ich und halte dar⸗ 
auf, daß immer unverletzt (intacts) bleiben die insbeſonderen geiſtlichen 
Privilegien der Kirchen und Klöſter, welche in meinen Kaiſerlichen 
Staaten beſtehen, ſo wie der Ländereien, des Grundeigenthums und 
anderer kirchlichen Orte, die von dieſen Kirchen und Klöſtern abhän⸗ 
gen, die Privilegien und ähnliche Konzeſſionen, aufgeſchrieben und 
enthalten in den Berats, welche die alten Verhältniſſe (conditions) 
der Patriarchen und ihrer Bevollmächtigten betreffen, ſo wie die Pri⸗ 
vilegien, Immunitäten und Konzeſſionen der Geiſtlichen, der getreuen 
Unterthauen unter der ... (Namen der betreffenden kirchlichen Ge⸗ 
noſſenſchaft) Nation, welche von meinen erhabenen und großherzigen 
Vorfahren bewilligt und von mir zugelaſſen worden ſind. Indem ich 
diefelben von Neuem beſtätige, und meinen hohen Kaiſerlichen Wil⸗ 
len verkündige, iſt dieſes entſcheidende und Gerechtigkeitserfüllte 
»Irade« erlaſſen worden, damit man ſich darnach richte, und wiſſe, 
daß diejenigen, welche dem entgegenhandeln werden, ſich meinem Kai⸗ 
ſerlichen Zorne ausſetzen. „Nun folgt die Anzeige, daß die betreffen 
den Beamten hiervon in Kenntniß geſetzt find, damit ſie bei Begehung 
etwaiger „Nachläſſigkeiten“ ſich nicht mit Unwiſſenheit entſchuldigen 
könnten, die Weiſung an den berteffenden Patriarchen, hiernach zu 
handeln, und die Schlußbemerkung: „Sollte ſich etwas ereignen, was 
dieſem entſcheidenden Dekrete entgegen wäre, fo wirſt du dich beeilen, 
es ungeſäumt unſerer hohen Pforte mitzutheilen.“ 

Konſtantinopel, den 13. Juni. Vorigen Donnerſtag des 
Morgens kam hier mit dem Ruſſiſchen Kriegsdampfer Derifale Herr 
Balabine, erſter Sekretair der Ruſſiſchen Geſandtſchaft, welcher 
erſt Sonntags vorher von hier abgereiſt war, von Odeſſa mit einem 
neuen Ultimatum zurück, Man behauptet, daß die Türken fo wenig 
Furcht jetzt hegen, daß ſie jedem, der es will, die Ruſſiſchen diplo⸗ 
matiſchen Aktenſtücke ohne irgend ein Hehl mittheilen, was um ſo 
auffallender iſt, als Fürſt Menezikoff es bewirkt hatte, daß ein geheim⸗ 
nißvolles Dunkel über den Zweck feiner Miſſion Monate lang ſchwebte 
und ſo ſelbſt den diplomatiſchen Zweideutigkeiten in London und an⸗ 
derswo ein freies Feld offen hielt. Dieſes Ultimatum nun, wenn wir 
nicht irren, das dritte, ſoll dahin lauten, „daß der Czaar mit inner⸗ 
ſter Betrübniß die wenig freundliche Aufnahme ſeiner nur aus Liebe 
zur Türkei gefloſſenen Vorſchläge erfahren habe, daß jedoch Fürſt Men- 
czikoff ) vollkommen gemäß den Wluſchen ſeines Herrn geſprochen 
und gehandelt, daß die Frage, über welche die Pforte nicht mit dem 
Petersburger Kabinet übereinſtimme, rein religiöſer Natur (nach der 
Cirkular-Note Neſſelrode's handelt es nn in dieſer Frage um Ruß⸗ 
lands politiſche Bedeutung) und der Art ſei, daß dem Czaaren ein 
Irrihum darin nicht entfernt nachzuweiſen ſei, daß darum Rußland 
auch nicht ein Titelchen von der Forderung ändern oder in derſelben 
nachgeben könne. Um jedoch irgend welche neue Unterbandlungen dar⸗ 
über anknüpfen zu können, müſſe vor Allem das dem Petersburger 
Hofe fo feindlich geflunte jezige Miniſterium einem nn 
Platz machen, das gegen Rußland freundlich gefinnt ſei. 
Auf dieſe Eröffnung erwarte man eine ſchleunige Antwort; wenn je⸗ 
doch dieſelbe nicht den Erwartungen des Czaaren entſpreche, ſo werde 
die hohe Pforte es ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn die Ruſſiſche 
Armee ihre jetzige Stellung mit einer vorgerückteren vertauſche, ohne 
daß Rußland damit unmittelbar der Pforte den Krieg erkläre.“ 

J n. 
Locales ze. £ 

r Poſen, den 26. Juni. Da die Landwirthſchaft im Großher⸗ 
zogthum Poſen den Haupterwerbzweig bildet, ſo iſt es die Pflicht ei⸗ 
nes Jeden, auf alles das aufmerkſam zu machen, was zur Hebung der⸗ 
ſelben dienen und zu ihrer Ausdehnung beitragen kann. Unſeres Er⸗ 
achtens iſt ein Gegenſtand, der die höchfte Beachtung verdient und der 
von einer noch nicht genug gewuͤrdigten Wichtigkeit ift, das Bewäſſe⸗ 
rungsverhältuiß unſerer Provinz. Große Strecken des ehemaligen 
Großpolens find mit Seen bedeckt, Quadratmeilen von Flächen werden 
durch Sümpfe eingenommen und ein nicht minder großer Theil unſerer 
Ebenen wird in jedem Frühjahre ſo unter Waſſer geſetzt, daß ihre Be⸗ 
nutzung und Bearbeitung dem Landmann erſt in der vorgerückten Jah⸗ 
reszeit möglich wird. Wenn dem Landmann fein Boden früher zugäng⸗ 
lich gemacht wird, wenn die Sümpfe ausgetrocknet werden, die wenig 
nutzbares Holz und ſchlechtes Gras liefern, und wenn die Seen ſich in 
die Tiefe zurückziehen, um viele N . e Sanb emporſteigen zu 
laſſen, fo wird für den Ackerbau eine gli lichere Zeit beginnen. 

Die Oberfläche unſerer Provinz iſt ziemlich horizontal der Fall 

urchſchueidenden Flüſſe daher gering, manche d N 

der ſie d 8 1 er kleineren Ges 
wäſſer, wie z. B. die Obra, ſchleppen ſich mit Mühe über den moraftis 
gen Boden hin, und jeder außergewöhnliche Zufluß reicht hin, die an⸗ 
grenzenden niedrigen Flächen mit einem Waſſerſpiegel zu bedecken fo 
wie die ihrem Lauf eutgegengeſtellten Hinderniſſe ihr Waſſer über die 
Ufer gehoben, und ihr urſprüngliches Bette um ein Bedeutendes er⸗ 
weitert haben. Dieſe Hinderniſſe aber, welche man dem Abfluſſe uns 
ſerer Flüſſe und Bäche in den Weg gelegt hat, ſind nichts Anderes, 
als die Waſſermüblen. Sie ſind hauptſächlich und vor allem Anderen 
die Urſache, daß unſerer Provinz und ſomit dem Ackerbau viel Boden 
entzogen, und dagegen 5 Land mit ſtagnirendem oder langſam fließen 
dem Waſſer übergoſſen wind weile 8 Fuß 

Wenn 7 Fluß auf die a: Be: hat, wie dies bel unfer 
ren Fluͤſſen der Fall ſein dürfte, und auf jede Meile käme eine Mühle 

i egriffen iſt, fo wird 17 Y 

was ſicher nicht zu boch & bauen ſchon ein nicht unbedeu⸗ 
tendes Stück Land Eedeſtens * utzogen werden; denn jede Mühle 
ſtaut das Waſſer n Slüfe auf die Höhe von 3 Fuß und da die 
Ufer unſerer een Ble a oft nur einen halben Fuß hoch ſind, ſo 
läßt ſich auf e Feen erkennen, wie bedeutend der Waſſerſtand 
durch eine —— andert werden muß. Manche Flüſſe mögen 


#) Von einem unſerer Korreſpondenten geht uns folgende Notiz zu: 
zer lich AH: den Zeitungen wiederholte Name 78 Nuſſiſchen . 
ante loch Spaten in Konftantinopel wird weder Mentſchikoff, noch 

eg Bar enſchikoff, ſondern Menſchtſchikoff geſchrieben. Der Ruſ⸗ 
fi 5 1 nant us ſchtſcha entſpricht vollkommen dem Deutſchen ſchtſch oder 
ern niſchen szez und kann durch leinen andern Lant wiedergegeben 
er 1 Ich habe in dem Haufe einer Fürſtin Menſchtſchikeff ia Moskau, 
„ des oft genannten Diplomaten, verkehrt, und kenne die 
ws art diefes Namens ganz genau, ſo daß ich mich dafür verbürgen 


allerdings einen ftärferen Fall haben; wo dies der Fall ift, giebt es 
mehr Mühlen, und uns iſt ein Beiſpiel bekannt, wo fi vier Waſſer⸗ 
mühlen in der Ausdehnung von einer Meile an einem und demſelben 
kleinen Fluſſe befinden. f 

Der Nachtheil, welchen dieſes für die Mühlen angeſammelte Waſſer 
bringt, reicht aber noch weiter als das menſchliche Auge ihm folgen 
kann, denn der hohe Waſſerſtand ſchadet nicht allein da, wo er ch über 
die Erde erhebt, ſondern auch da, wo er die Ackerkrume durchdringt; 
denn fo hoch, wie ſich das Niveau des Waſſers erhebt, fo ho 
ganze Erde von Flüſſigkeit getränkt und vollgeſogen wie ein Schwamm. 
Es iſt demnach klar, daß die Kulturgewächſe, deren, Wurzeln bis in 
das Waſſer hinabreichen, nicht gedeihen können. Wo wegen des ho⸗ 
hen Standes der Mühlenwäſſer die Feuchtigkeit tief in den Sommer 
hinein den Boden durchdringt, kann erſt ſpäͤt eingeſcer werden, und in 
ſolchen Gegenden iſt der Anbau von Gewächſen, welche zu ihrer Reife 
erſt längere Zeit bedürfen, wie z. B. die Ruukelrübe, ganz unmöglich; 
und dieſer Uebelſtand exiſtirt in einem ſehr groben Theile unſerer Provinz. 

Die Behörden haben längſt dieſem Gegenſtande ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit zugewendet; vor Kurzem hat wieder eine Mühle an der Obra den 
dort eingeleiteten Verbeſſerungen 
Es iſt aber nicht allein Sache der 
Staatsmitteln beſeitigen können; 
dern auch der großen 


Behörden, die nicht Alles aus 


wohl zum eigenen Nutzen als zum allgemeinen Beſten den Ankauf von 
2 5 fie ſich als den Garten- und Ackerbau beeinträch⸗ 


Mühlenanlagen, wenn 


tigend erweiſen, immer und ohne Säumen bewerkſtelligen. 


ch iſt die 


der Waſſerableitung weichen müſſen. 


was es an Uebelſtänden giebt, ſon⸗ 
Grundbeſitzer und der Kommunen, daß ſie fo: | 


I 


Die Müller ſelbſt haben aus dieſen Ankäufen keinen Schaden zu | 
fürchten, denn fie werden ihre Mühlen preiswürdig bezahlt erhalten. 
Auch werden immer noch Mühlen genug übrig bleiben, deren Betrieb 


ohne Nachtheil far Andere fortgejegt werden kaun; und ſollten dieſe 


wirklich den Bedarf an Mehl nicht befchaffen können, fo würde ja auch 


für unſere Provinz der Dampf das zu leiſten vermögen, was er in ans 
deren Provinzen jeit langen Jahren leiſtet. 


Das Veiſchwinden der Muͤhlteiche und ſomit anſehlich großer 


ſchädlicher Waſſermaſſen wird von fo großem Gewinn für die Allge⸗ 
meinheit fein, daß der Vortheil, welcher daraus entſpringt, ſchwerlich 
von dem Segen einer anderen Melioration übertroffen werden wird. 

* Poſen, den 28. Juni. hr 
der Königl. 10. Divifion werden in folgender Weiſe abgehalten werden: 

1) Regiments ⸗-Uebungen. Vom 20. bis 27. Auguſt acht⸗ 
tägige Uebung des 6. und 11. Juf.⸗Regts.; — am 12. Aug. Ein⸗ 
treffen der 3. und 4. Eskadron des 2. (Leib⸗) Huſaren⸗Regts. bei Po: 
fen, am 13. Aug. Ruhetag und vom 14. bis 27. Aug. LAtägige Ue- 
bung des 2. (Leib) Huſ.⸗Regts. bei Poſen; — am 7. Aug. (Sonntag) 
Eintreffen des 1. Ulanen-Regts. bei Krotoſchin, am 8. Ang. Ruhetag, 
vom 9. bis 22. Aug. U tägige Uebung, deſſelben Regts. bei Krotoſchin, 
am 23. Aug. Ruhetag, vom 24. bis 27. Aug. Marſch des Regts. von 
Krotoſchin nach Poſen, und am 28. Aug. (Sonntag) Ruhe aller 
Regimenter. f 

k 2) Biigade⸗Uebungen. Vom 29. Auguſt bis 2. September 
Ftägige Uebung der kombinirten Infanterie-Brigade und Stägige Ue⸗ 
bung der 10. Kavallerie⸗Brigade; am 3. September Ruhetag beider 
Brigaden. 

3) Dioiſions⸗uebungen. Am 4. (Sonntag), 5. und 6. 
September Feld⸗ und Vorpoſten⸗Uebungen in kleinen Detaſchements 
unter Leitung der Brigaden Kommandeure, am 7. Septbr. Ruhetag, 
am 8. Sept. (Maria Geburt) große Parade, am 9. Septbr. nö⸗ 
ver in der Diviſion mit marfirtem Feinde, am 10. Sept. över 
der Diviſion mit untergelegter Idee, am 11. Sept. (Sonnta ) Nuber 
tag, am 12., 13. und 14. September Feldmanöver mit wechſelndem 
Quartier reſp. Bivonac, am 15. Sept. Ruhetag und am 16. Sept. 

bmarſch der auswärtigen Truppen. x r 
M a oliz elliches.) Eine alte braune Brieftaſche mit verſchie⸗ 
denen Schriftſtücken, anſcheinend dem Forſtgehülſen Auguſt Creuß ge⸗ 


hörig * 1223 weiß gefleckt Hühnerhündin iſt heut früh weg⸗ 


8 den 28. Juni. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war 4 Fuß 1 Zoll. 


„ Schrimm, den 27. Juni. Geſtern Nachmittag nach vier 
uhr verſammelten ſich hier die Sänger der Liedertafeln aus Schroda 
und Santompsl, um mit den hieſigen Sängern einige Stunden dem 
gemeinſchaftlichen Geſange zu widmen. Der Chor, beſtehend aus 28 
Sängern, ſang mit großer Sicherheit. Das Auditorium beſtand aus 
einem großen Theile der hieſigen Reſſourcen-Geſellſchaft, welche die 
Bewirthung der auswärtigen Sänger übernommen und den zum Ho- 
tel de Posen gehörigen Garten zur Dispoſition geſtellt hatte, der bei 
dem jetzigen Wetter leider aber nicht benutzt werden konnte, da die einge⸗ 
tretene Kühle, verbunden mit unerwartetem Platzregen, die Geſell⸗ 
ſchaft nöthigte, die häuslichen Räumlichkeiten des Hotels für ihre 
Zwecke einzunehmen. Der Impuls zur Vereinigung der Liedertafeln 
benachbarter Städte ging von Schroda und Santomysl aus, fand 
überall Nachahmung und läßt es ſich nicht Tiugnen, daß ſolche Säu⸗ 
gerfeſte die einzelnen Vereine ungemein anfeuern und das Erercitium 
des ausgemacht ſchönſten Zweiges der Muſik befördern. 7 
oſtyn, den 26, Juni. Die Lehrerkonferenzen, die einige 
Zeit vor 48 und beſonders durch die damaligen Zeitverhaltniſſe ins 
Stocken gerathen waren, hat die Königl. Regierung durch a 
nung vom 14. November 1851 in der Weiſe wieder angeordnet, aß zer 
Schulinſpektor monatlich einmal mit den Lehrern ee 
zur Förderung des wiſſenſchaftlichen Lebens unter ihnen, un 1 ins 
Schul⸗Inſpektor, Dekan und Superintendent jährli ch ein = 14 
ferire. Am 21. d. Mts. wurde die Konferenz des hieſigen Den = 
in Dolzig beim Herrn Dekan Koperski abgehalten, nachdem ſämmt⸗ 
liche Lehrer durch ausgeſandte Vorladungs⸗Cirkulare vorgeladen wor⸗ 
den waren. In dem Eirkular waren die zur Beſprechung und Bera- 
chung cufgegebenen Gegenſtände enthalten. Es waren folgende: 1) 
Die HH. Lehrer haben ihre Relati bzugeben, ob in ihren Schulen 
das Bildniß Chriſti, das Porte . — abzuge “3 Königs und des 
hochwürdigſten Herrn Erzbiſchofe = Dajeät | ſie der Jugend 
Regeln der Sittlichkeit ertheilt 8 ſich befinden; 2) ob fie det Jug 

9 A haben; 3) welche Folgen und Beob⸗ 
achtungen ſie aus dem Unterrichte Blinde ; ; 
jeder Parochi j Fr; über gewonnen; und 4) ob in 
jeder Parochie oder jedem Lokal⸗Schul⸗Inſt 1 3 

: r pektorat eine Leſebibliothek 
mit dem Verzeichniß eingerichtet iſt? Zur ſchriftlichen Bearbei 
ren noch folgende Aufgaben geſtellt: 1) Welche Ei ee wa⸗ 
ein Lehrer beiigen, um ſich die Liebe und das Vertranen * Sie 
und ihrer Eltern zu erwerben und auf welche Grundſätze grüubet ſich 
dieſe Nothwendigkeit; 2) woran erkennt man einen gut und gründlich 
wiſſenſchaftlich gebildeten Lehrer? — Der Vorſitzende legte in einer 
kräftigen Anſprache den Lehrern ans Herz, wie ſie rückſichtslos auf 
den geringen materiellen Nutzen, den ihr Amt gewährt und deſſen Ver⸗ 


Die diesjährigen Herbſtübungen 


. 
— ꝛ— ñä—ß— —öM . — ùÜſ— — — — 


beſſerung ein dringendes Bedüuͤrfniß bleibt, aus Liebe und Ergebung 
in das zur Zeit Nichtzuändernde deſſelben Beſchwerden und Müh⸗ 
ſeligkeiten ertragen möchten. Alsdann wurde zur Löſung der Aufgaben 
geſchritten. Auf die erſte Frage: ob die Schulen mit genannten Bild⸗ 
niſſen dekorirt feien, erfolgten fait nur verneinende Antworten. Auch 
wurde hier die Frage gethan, ob unter dem Bildniſſe des Erzbiſchofs 
das des verſtorbenen oder das des jetzigen gemeint ſei, indem im All; 
gemeinen die Schule mehr Grund hätte, ſich mit dem des gegenwär⸗ 
tigen zu zieren, weil biefer ſich dadurch um dieſelbe verdient gemacht, 
daß derſelbe den Geiſtlichen eine förmliche Inſtruktion erlaſſen hat, die 
dem Geiſtlichen zur Pflicht macht, nicht blos als Schul⸗Inſpektor, 
ſondern als Mitarbeiter, als Triebfeder der Schulmaſchine, von der 
aller Impuls zum guten Gedeihen herkomme, von der Licht, Leben 
und Wärme in die Lehrer überſtrömen ſoll, zu fungiren. Hierauf 
wurden die übrigen Fragen, die unter 2) mit „Ja“ und die unter 3) 
und 1) genannten mit „Nein“ beantwortet. Die ſchriftlichen Aufga⸗ 
ben konnten deshalb nicht ſchriftlich getöft werden, weil für dieſelben 
zu kurze Zeit vorhanden geweſen, indem das Cirkular erſt in die— 
ſem Monat ſeine Runde machte. Sie wurden daher nur mündlich 
nach lebhaften Debatten erledigt. Das „Vater Unſer“, vierſtimmig 
vorgetragen, ſchloß die durch Meſſe und Choral» Geſang eingeleitete 
Gonferenz, nachdem die Lehrer ſchließlich den Antrag geſtellt hatten, 
die Königl. Regierung wolle ihnen Diäten zur Ausführung dieſer Reife 
gewähren. . y 

Wongrowiee, den 25. Juni. In der am 17. d. Mts. in 
Wapıo abgehaltenen Sitzung der auf dem letzten Kreistage erwählten 
Chauſſeebau⸗Commiſſion haben die am 30. v. Mts. gefaßten Kreis- 
tagsbeſchlüſſe nachſtehende deklaratoriſchen Feſtſtellungen erhalten; a) 
Zuerſt ſoll die Strecke der Gneſen-Exiner Chauſſee von Klecko über 
Lopienno, Janowiee, Wapno, Stolezyn, bei Gloͤgowiniec in die Nakel⸗ 
Poſener Chauſſee mündend; b) dann die Strecke von Klecko über 
Miescisko, Wongrowiec nach Siebenſchloͤßchen, zum Anſchluß an die 
vom Chodzieſener Kreife geſchloſſene Chauſſte in der Richtung auf 
Bialosliwie zum Uebergang über die Netze bei Samocin und c) zuletzt 
die Strecke von Zuin über Miescisko, Schokken nach Langgoslin gebaut 
werden. Die gedachte Chauſſeebau-Commiſſion iſt ermächtigt, die Kreis⸗ 


ſtände in allen den Chauſſeebau betreffenden Angelegenheiten zu ver⸗ 


treten. 


Muſikaliſches. 

Die glänzenden Triumphe, die der Kölner Männer⸗Geſang⸗Verein 
in London, und ſomit vor den Augen von ganz Europa und darüber 
hinaus, ſo eben gefeiert hat, haben dem ganzen Inſtitute der Männer⸗ 
geſang⸗Vereine ein ſtrahlendes Relief gegeben und aller Orten in 


den Deutſchen Gauen pflegt man dieſe wahrhaft volksthümliche San⸗ 


gesweiſe mit neuem Eifer und neuer Liebe. Auch bei uns erblüht dem 
Männergeſange ein immer größeres Feld, in immer weiteren Kreiſen 
wird der Sinn dafür erweckt, und, können ſich unſere Leiſtungen mit 


denen der Rheiniſchen und Thüringer Geſaugvereine auch nicht meſſen, 


jo vervollkommenen ſich dieſelben doch mehr und mehr, denn es iſt ein char 
rakteriſtiſches Merkmal des Männergefangs, daß er alle Mitwirkenden 
mit Luſt und Begeiſterung entzündet, zum Gelingen des Ganzen ſo viel 


als irgend möglich beizutragen. Das am 19., 20. und 21. Juli hier in 


— —— — 


Vereine angemeldet, und die e die damals nur 


Poſen ſtattfindende große Poſener Provinzial» Sängerfeit 
wird die Belege hierzu liefern. Während im vorigen Jahr ſich an dem⸗ 
ſelben nur 18 Vereine beiheiligten, haben ſich gegenwärtig bereits 26 
300 betrug, 


| in dieſem Jahr 500 i t Po⸗ 
fen allein liefert den Allgemeinen 2 ne: — Te 


gern, die Liedertafel mit 30 Sängern, ferner 30 Sänger, die keinem 
Vereine angehören und ſich dem Allgemeinen Mäͤnnergeſaugvereine 
anſchließen, 30 Militairfänger und 24 Sänger von gefelligen Vereinen, 
meiſtentheils aus Geſellen beſtehend. Die Vereine aus der Provinz, 
welche Theil nehmen, werden wir fpäter ſämmtlich veröffentlichen, da wohl 


wird vorausfichrlich in d 


noch manche ſich nachträglich melden möchten. Vefremdend erſcheint 
es, daß, während die entfernteren Städte, wie Frauſtadt, Meſeritz, 


Bromberg dem Sängerbunde angehören, näher gelegene, wie Koſten, 
Schmiegel, namentlich aber Liſſa, ſich nicht daran betheiligen; es 
liegt in dem Zwecke des Bundes, ſämmtlichen Geſangvereinen der 
Provinz zum Vereinigungs- und Mittelpunkte zu dienen und iſt die⸗ 
ſes Ziel in Wahrheit nur zu erreichen, wenn kein Geſangverein ſich von 
demfelben ausſchließt; gerade weil unſere Provinz in muſikaliſcher Hin? 
ſicht für ein Sibiren gilt, iſt es ein großes Unrecht, wenn nicht Jeder, der 
dazu mitwirken kann, das Seinige thut, um dies irrige Vorurtheil zu 
zerſtreuen. Wo nicht die ganzen Vereine an dem großen Sängerfefte 
ſich beteiligen können, wird es doch jedenfalls thunlich fein, Deputa⸗ 
tionen von ein Paar Säugern dazu abzuordnen, und hierzu wollen 
wir 7 Te el der Provinz aufgefordert 
ben; es iſt eine Ehrenſache! 

* Das Programm — Sangerſeſee ſoll dem des vorigen Jahres 
ähnlich fein. Der erſte Tag wird zu Proben verwandt werden. Für 
den Abend hat Hr. Schauſpiel⸗Dircktot Wallner das Arrangement 
eines Garteufeſtes in den Gärten des Odeums. verbunden mit Vor⸗ 
ſtellungen on dem Sommertheater, in der Weit, wie ein ſolches neu⸗ 
lich zum 4 lgemeinſten Beifall ſtattgefunden, zugeſagt; für die Sänger 
aus A Provinz, die großentheils nur höchſt ſeſten einmal Theaters 
e ner g e ee ee 
Konzert 4 r ue wird das gelſ liche 
nen älterer “ er Kirche ſtattfinden, > ei ausgezeichnete Compoſitio⸗ 
. — ind neuerer Schule zur Auflagen kommen, u. A. von 
0 1 Paleſtrina, Klein, Berger. Ain Abend iſt die große Liedertafel. 
Er Am dritten Tage endlich findet Vormittags Wettgeſang ſtatt, 
Nachmittags dagegen zum Schluß großes Feſt im Eichwalde. Der 
* wird in dem Reuz'ſchen. e auf dem Kanonen-Platz, 
— Zwecke durch Freundlichkeit er Erbauer Herren Feckert 
Liedertaf t an ewt bis dahin noch ſtehen bleibt, ſtatthaben, die 
kuſtiſcher agegen auf dem Eiſeubahngole, Sollte ſich der Cireus in 
e Binficht bei anzuſtellender Probe bewähren, fo wäre es 
tube En beuswerth, wenn auch die große Liedertafel dort ſtatt— 
ae: 10 dorigen Jahre kounten an derſelben außer den Sängern 
nur 5] Berfonen Theil nehmen, hier wäre auf den Zuſchauerſitzen 
für mebrere Hundert Raum, während die Sänger den mittleren Raum 
einnehmen 5 Gerade der gemütliche Humor, der ſich bei der 
Liedertafel vor igsweiſe geltend macht, lockt Viele an, die ſich wenig⸗ 
ſteus mittelbar au demſelben mit ergözen möchten. Da von Nicht⸗ 
Mitgliedern ein geringes Entree erhoben werden konnte, fo würde ſich 
dies Arrangement für die Kaſſe gleichzeitig ſehr empfehlen, um ſo mehr 
als die Koſten des Feſtes nicht unbedeutend ſind. Im vorigen Jahre 
haben dieſelben 600 Athlr. betragen, wovon 400 gethlr. durch Ein⸗ 
nahme gedeckt worden; 100 Rthlr. hatte die Stadt zu dem Feſte be⸗ 
willigt, 50 Rihlr. der Hr. Ober⸗Präſident — und es blieben ſonach 


noch 50 Thlr. Schulden! Vorausſichtlich wird indeß die Betheiligung des 
Publikums, das ſich gewiß noch mit hoher Freude 5 8 hai 
Feſtes eutſinnt, dies Mal eine noch allgemeinere und regere ſein, und 
die ſtädtiſchen Behörden werden es hoffentlich auch ihrerſeits an einer 
ähnlichen Unterſtützung, wie voriges Jahr, nicht fehlen laſſen, um fo 
mehr als im nächſten Jahr das Feſt au einem andern Orte ſtattfindet. 
Die ſegensreichen Erfolge des Sängerbundes liegen ja klar zu Tage, 
eine Menge neuer Geſang⸗ Vereine find auf feine Anregung feit dem 
vorigen Jahre in den verſchiedenen Theilen der Provinz entftanden, 
der Geſang iſt ein geregelter, veredelter geworden, und daß durch einen 
ernſten, gediegenen Geſang, wie er hier gepflegt wird, die allgemeine 
ſittliche Volksbildung, wie kaum durch ein anderes Bildungsmittel, 
gefordert wird, iſt eine unſtreitbare, allgemein anerkannte Thatſache! 

Da im vorigen Jahre von Seiten der Polniſchen Mitbewohner 
unſerer Provinz darüber geklagt worden, daß ihrer Nationalität zu 
wenig Rechnung getragen ſei, ſo iſt dies Mal die Veranſtaltung ge⸗ 
troffen worden, daß in beiden Sprachen geſungen werden wird; 
namentlich hat der Muſikdirektor des Bundes, Herr A. Vogt, ein 
Polniſches Lied für die Liedertafel componitt, ebenſo der Mitdirektor des 
Bundes, Herr Seminarlehrer Steinbrun, für die Kirche einen 
Pſalm in Polniſcher Sprache, und die Herren Kortowiez, Muſik⸗ 
direttor am Dom zu Gueſen, Seminarlehrer Nachbar, und die Leh⸗ 
rer Pawelitzki und Ogurkowski von hier mehrere Polniſche Lies 
der. Von Herrn A. Vogt kommt außerdem eine Hymne für Chor 
Solo und Orcheſter für das Kirchenkonzert und ein Lied für das Eich⸗ 
waldfeſt zur Aufführung. Dieſe Compoſitionen bilden einen 
Belag für den mehr und mehr bei uns erwachenden Sinn für Muffe. 
Hoffentlich werden die Polen, die ſich voriges Jahr an dem Feſt gar 
nicht betheiligt, nun verſprochener Maßen auch recht zahlreich bei dem⸗ 
ſelben erſcheinen. Daß den fremden Sängern die zuvorkommendſte 
Aufnahme zu Theil werden wird, iſt von der bekannten Gaſtfreund⸗ 
lichkeit der Poſener unzweifelhaft zu erwarten. 


Handels- Berichte. 

Berlin, den 27. Juni. Weizen, 87 Pfd. hochb. Graudenz. loco 66 
Mt. bez, 88 Pfd. do. Poln. 674 Rt. bez., 89 B fo. gelber Schlef 67 Rt 
bez., 120 W. weiß. Märk. defekt 543 Rt. p. 82 Pfd. verk. 

Roggen 87 Pfd. loco 563 Rt. incl. Gewicht bez, p. Juni 54 a 
Rt. bez., p. Juni⸗Juli 52 Rt. bez., p. Juli⸗Auguſt 50 a 51 a 50% 
7 750 p. Sept.⸗Okt. 493 a 491 Mt. verk., p. Okt.⸗Nov. 488 a 481 
zahlt. 

Gerſte 39 a 41 Rt. 

Hafer, loco 28 a 31 Rt., p. Juni⸗Juli 50 Pfd. 293 Rt. Br. 

Erbſen ohne Gefhäft. 

Winterrapps, Winterrübſen, Leinſamen und ene e 

Rüböl loco 914 Mt. Br., 91 M. Mi. G Juni do. f 


Rt. 
Mt. 


8 „ . I 
Juli 914 Nit. Br., 95 Rt. Gd. Juli⸗Aug. 10 Rt. Br, 9% R. Gd., 
Pb. Aug.⸗ Sept. 104 Rt. Br., 105 Rt. Gd., p. Sept.⸗Okt. 10 Rt. bez. u. 
Br., 10 Rt. Gd, p. Okt.⸗Nov. 105 Rt. bezahlt, Br. u. Gd., p. Nov., 


Dec. 103 Rt. bez. u. Gd., 10f Mt. Br 
rer 15 103 Rt., p Lieferung 103 Rt. 
piritus loco chne Faß 26 Rt., p. Juni 26 a 267 Rt. bez. 
Br., 264 Rt. Gd, p. Juni⸗Juli 254 a 252 Rt. bez. 26 Nit. „ 8 
Gd., p. Juli⸗Aug. 251 à 254 Rt. bez., 251 Rt. Br, 257 Rt Od, p. 
Auguſt⸗September 254 Mt. bez. u. Br., 25 Rt. Gd., p. Sep.⸗Okt. 24 Mt. 
Br., 23 Rt. Gd. 

Weizen etwas beachteter. Roggen, zu den anfänglich hoher bezahlten 
Preiſen war zuletzt anzukommen. Rüböl feſt bei ſehr ſchwachem Geſchäft. 
Spiritus in ungefähr gleicher Tendenz wie Roggen. 

Stettin, den 27. Juni. Das Weiter bleibt regnig bei rauher Luft. 

Nach der Börſe. Weizen, 100 W. Pomm. loco 90 Pfd. 69 Rt. Ber 
zahlt, ſchwimm. 89—90 Bfv. gelb. Schleſ. p. Conn. 69 Rt. Br. 
Roggen behauptet, 84, fo. loce 534 Mt. bez. 87 Pfd. von Poſen 
ſchw. 54 Mt. bez., 82 Pfd. p. Juni 53 Rt. Br., 521 Rt. Gd.; p. Juni⸗ 
1 . , . 6, 5. 8 
0 — K 0 9.5 Mt. 0 — 
Rt. bez. u. Br. b Rt. bez., 40 Mt. Gd., p. Oti⸗Rov. 48 


Gerſte kleine 343 Rt. bez. 
Hafer 52 Pfd. Pommerſcher 30 Rt. bez. 
Rüböl unverändert, p. Juni⸗Juli 10 Ri. Br., 
bez., p. Aug.⸗Sept. 105 Rt. bezahlt, p. Sept.⸗Okt. 
Gd., 105; Rt. bez. 1 
Spiritus behauptet, loco ohne Faß 14 3 bez., p. Juni⸗Juli 14 5 Br., 
p. Juli⸗Auguſt 144 $ Br., 913 Rt. Geld. 
Berichtigung. In Nr. 147. müß es unter Muſterung Polniſcher 
Zeitungen Zeile 8 von oben ſtatt Mearſtern — i 
dur — Licht Zeile 46 fel In ‚Be 55 „ Zeile 21 ſtatt 


Juli⸗Auguſt 10 Rt. 
hof Mt. 8e 104 fit 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 28. Juni. 
HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer v. Obiezierski aus Przecz⸗ 

kowo, Graf Keſzyeki aus Bkociſzewo, v. Kucnatowski aus Pojarowo 

„und v. Sczaniecki aus Brody; Oberamtmaun v. Unruh aus Pinne 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Smitkowski aus Cielmite, 
Wagrowiecki aus Sezytnik, v. Zaborowski aus Ikowiec, v. Lako⸗ 
mieki aus Macheino und v. Kamienski aus Gulezewo; die Gutsb tzer⸗ 
Frauen Tesko aus Wierzbno und v. Kiersfa aus Brzyzno; die ie 
Ai en aus m. und Benda aus Gola; Diſtrikts⸗Kom⸗ 
miſſar Griemberg aus Schrimm; Kommiſſ. Rejewski aus Pakezyn. 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Die Gutsbeſitzer Graf Auilerdt une 
Kobylnik, Frhr. Hiller v. Gärtringen aus Betſche, v. Sander aus 
Charocice, v. Seydlitz aus Pinne, v. Treskow aus Wierzonka, v. Turno 
aus Obiezierze, Griebel aus Rapachanie und Frau Gutsbeſitzer v. Reiche 
aus Rozbitek; Hauptmann a. D. Fiedler aus Bromberg; Prediger 
Pflug aus Liſſa; Landrath Schneider aus Meſeritz; Ober⸗Juſpekkor 
Sarrozin aus Rosnowo; die Kaufleute Zöfferer aus Köln, Schneider 
und Heymann aus Berlin und Lubahn aus Leipzig. 

BAZAR. Die Gutsbeſiger⸗ Frauen von Karczewaka aus Czarnotki und 
Szoldrzynska aus Lubaſz; die Ontsbeiger ». Zabkorkt aus Czerlino, 
Lewandowski aus Mikoskawice, v. Jaraczewski aus Lipno, v. Sta⸗ 
blewski aus Golina, v. Kraſicki aus Makownica, v. Przykuski und 
Vikarius Rozycki aus Starkowiee . x 

HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Malke aus Pinne; Geſtüts⸗Inſpektor 
Rudleff aus Zirke; Kemmiſſarins Swiderski und die Gutsbeſitzer 
v. Swinarski aus Rufzfowo, Dütjhfe ans Rombezyn und Frau Guls⸗ 
beſitzer v. Rochlowska aus Zimnawoda; Partikulier Brzesnik aus 
. 1 Laſchke aus Obrzycko und Polizei⸗Anwalt Fiſcher 
aus Dufinif- > s 5 

HOTEL DE NIEN NE. Die Bürger Stablewski aus Dombrowo, 
Czapski aus Gneſen und Jadorski aus Glaczkowo; Gutspächter 
v. Naczyniski aus Orka; die Gutsbefiger- Frauen v. Rozanska aus 
Padniewo und v. Radonsfa aus Kociakkowa görfa. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer v. Kiersfi sen, und jun, aus 
Brzezie, v. Hulewiez aus Wirſitz, Gebr. v. Bojanowski aus Karcewo. 
v. Chrzanowski aus Klepary, v. Czyſzewski aus Topolewo, Ke 
aus Dembnice, v. Bienkowski aus Wydzierzewice und Burchard aus 
Weglewo; Einwohner Lawicki aus Warſchau; Agronem Gantfowefi 
ei Klau die Gutsp. e aus Zbrudzewo und v. Chikmicki 
aus Klepary; Juſpektor Bandelow aus Dombrowfa- 

WEISSER ADLER. Portepeefähnrich im 11. Juf,⸗Regt. Wilde aus 
Sen Handlungskommis Engwirth aus Hieſchberg und Gutsb. 
v. Kurcewski aus Mokronos. f 

HOTEL ä la VILLE DE ROME. Gutsbeſitzer Graf acki aus Po⸗ 
ſadowo. 


EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Katz und Nathan aus Mon: | 
growitz, Haaſe aus Zerkow. Gebrüder Memelsdorf aus Samter, Las⸗ 
ker aus Oſtrowo, Lasker aus Obrzycko, Kreh aus Obornik, Landsberg 
aus Grätz und Blumberg aus Witkowo; Wirthſch.⸗Inſp. Tomaſzew⸗ 
ski aus Bojanice: Partikulier Schöps aus Kobylin; Gaſtwirth Na⸗ 
than aus Krotoſchin und Kürſchnermeiſter Roſenthal aus Tarnowitz. 
DREI LILIEN. Frau Lehrer Celichowska, Frl. Gabel und Kaufmann 
Wegner ans Czarnikau; die Mühlengutsb.- Hennecke aus Lutom und 
Hein aus Mosciejewo; Freigutsbeſitzer Mittelſtädt aus Boruchowo; 
Probſt Ryſzkiewiez und Pächter Merdaſzewski aus Boruſzyn. 
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EICHENER BORN. Wirtſchaftsbeamter Szyperski aus Niegolewo; 
Kaufmann Görtel aus Schokken. 

KRUG'S HOTEL. Frau Bäckermeiſter Herzog aus Frauſtadt. 
HOTEL-ZUM SCHWAN. Fräulein Granet aus Grabowo; die Kauf⸗ 
leute Krauſe, Landsberg, Kletſchoff sen. und jun. aus Santomysl. 
pRIVAT-LO GIS. Landſchaftsrath Sobeski aus Lubowo, l. Gerberſtr. 
Nr. 54.; die Wirthſchaftsbeamten Paprocki aus Dabki und Kaminski 
aus Brzoza, l. Graben Nr. 3.; Frau Gutsbeſitzer v. Jarmund aus 
Miaskowe, l. Ritterſtr. Nr. 14.; die Gutsbeſitzer v. Malczewski aus 
Procyn, l. am Dom Nr. 12., und v. Mielecki aus Nieſzawa, l. Berg⸗ 


N Nr. 8.; Güterpächter Drojecki aus Zabiczyn, log. Jeſuitenſtr. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Clara Kny mit Hrn. Kaufmann Moll und 
Frl. Marie Werner mit Hrn, Kaufmann Voigt in Breslau 
Verbindungen. Herr Albert Felſing mit Frl. Amalie Serini in 
Berlin; Hr. Bellay mit Frl. Auguſte d. Langermann⸗Erleucamp in Pil⸗ 
gramsdorf S ˖ͤ P nne. an 
Druck und Verlag von W. Decker T Comp. in Poſen. 


N Stadt⸗Theater zu Poſen. 
Mittwoch den — Juni. Abschieds Vorſtellung 
des Opernperſonals vor der Abreiſe nach Bromberg: 
Guſtav, oder: Der Maskenball. Große 
Oper in 5 Akten nach dem Franzöſiſchen des Scribe. 
Fuͤr die Deutſche Bühne eingerichtet vom Freiherrn 
von Lichtenſtein. Muſik von Auber. 

N Preiſe der Plätze: 

Erſter Rang und Sperrſitz 15 Sgr. Parterre 
10 Sgr. Zweiter Rang 74 Sgr. Amphitheater 
5 Sgr. Gallerie 3 Sgr. Billets ſind Vormittags 
von 9 — 12 Uhr, Nachmittags von 3 — 5 Uhr an 
der Kaſſe im Schauſpielhauſe zu haben. 


Olympiſcher Circus von E. Renz. 
Vorletzte Vorſtellung. 


Mittwoch den 29. Juni: 
Zum letzten Male: 
Great steeple chase, 


oder: 
Das Jagdrennen mit Hinderniſſen. 
Zum zweiten Male: 


5 
Die hohe Schule, 
geritten von E. Renz mit dem von ihm in vier 
Monaten dreſſirten 


* 
Schimmelhengst Bajarach-dad. 
ARENA 


des H. Weitzmann aus Berlin 
im Bahnhofs-Garten. 
8 Mittwoch den 29. Juni: 
Beſteigung d. Thurmſeiles ꝛc. 
Zum Schluß: 


i Brillantfeuerwerk 


auf dem Seile. 
Anfang 7 Uhr. 


H. Weitzmann, 
Direktor der großen Arena 
x in Berlin. 


ittwoch den 29. Juni 1853 . 


GONTERT 


des St. Szezepanowski in Bazar. 
Anfang 5 Uhr. Eintrittspreis à Perfon I Rthlr. 
Die Verlobung unſerer älteſten Tochter Doro» 
thea mit dem Kaufmann Herrn A. Levyſoh nerlau— 
ben wir uns ſtatt beſonderer Meldung anzuzeigen. 
Buk, im Juni 1853. 
Lazarus Sam ter und Frau. 


M 


Es wird hierdurch zur Kenntniß gebracht, daß 
zum öffentlichen Verkauf des auf dem Gute Zbru⸗ 
dzewo bei Schrimm befindlichen lebenden und 
todten Inventarii, beſtehend aus Ochſen, Kühen, 
Pferden, Schafen, Schweinen und verſchiedenem 
Wirthſchaftsgeräthe, ein Termin auf 

den 4. Juli e. und folgende Tage von 

9 Uhr Vormittags ab 
in Zbrudzewo anſteht, wozu Kaufluſtige einge— 
laden werden. 

Schrimm, den 21. Juni 1853. 

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung. 
Noth wendiger Verkauf. 

Das dem Mühlengutsbeſitzer Franz Heinrich 
Rudloff und feiner Ehefrau Friederike Emilie 
Louiſe geb. Viertel gehörige Mühlengut Ham: 
mermühl nebſt Krug, gerichtlich abgeſchätzt auf 
24,483 Rthlr. 20 Sgr. zufolge der, nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 

am 24. Februar 187 
Vormittags 10 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 

Schneidemühl, den 21. Mai 1853. 

Königliches Kreisgericht, I. Abth. 
Nothwendiger Verkauf. 
u. Kreis⸗Gericht zu Wongrowitz. 
Gut er Wongrowitzer Kreiſe belegene adelige 
chokten, landſchaftlich abgeſchätzt auf 
98,839 Rthlr. 5 S Pf. sur 1 
gr. 1 Pf., zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Vedin ungen in der Negif 
einzuſehenden Kan, fell gen in der Regiſtratur 
am 15. September 1853 
Vormittags 10 Uhr au PR ET 
fache a Gerichtsſtelle 
ibekann ealprätende 

Alle A. Nermelbun iR rätte 5 9570 auf: 
gebe rend Termine zu melden. n ſich ſpate⸗ 
ſtens in 4 1 fenthalte nach unbekannten Glä 

Die dem Aufenth' seh, 1 Ubi: 

i incentia v. Swinarska und deren 
ger, die Vin eg v. Szezan eckt, forwie 
Ehemann Claudius v. = die dem Nene 
Agnes v. Gorzenska, ferner släubiger: 
und Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubiger: 


a) die Erben des Poſt- Direktor Kretſchmer zu 
Krotoſchin, 

b) die Erben der Wittwe Blum Johanna geb. 
Ben 1 

c) die Erben des Lehrer Itzig Plonsk zu Nen- 
ſtadt b. Pinne, > 3 


d) die Erben des Kaufmanns Joſeph Reuard | 


zu Poſen, 
e) die Erben des Kaufmanns Napoleon von 
Koslowski zu Poſen, 


1) die Erben des Gutsbeſitzers Alexander von 


Brzezanski zu Czachurki bei Pudewitz, 


werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Wongrowitz, den 6. Juni 1853. 

Bekanntmachung. 

Auf der Probſtei zu Siedlemin bei Jaro⸗ 
cin ſoll ein neues Wohnhaus gebaut werden. Der 
Bau ſelbſt wird in Entrepriſe gegeben und iſt zu 
dieſem Zwecke ein Termin auf den 11. Juli c. 
bis 6 Uhr Nachmittags in loco feſtgeſetzt. Die 
Bedingungen für die etwaigen Unternehmer ſammt 
Abriß und Koſtenanſchlag können am Orte durch⸗ 
geſehen werden. 

Siedlemin, den 25. Juni 1853. 

Das Kirchen-Collegium. 


Des Kgl. Preuß. Kreis⸗Phyſikus 


haben ſich bei katarrhaliſchen Bruſtaffek⸗ 
tionen, bei gereiztem Zuſtande der Reſpi⸗ 
rationsorgane, bei Huſten, Heiſerkeit 


ꝛc. als ein ganz vorzügliches Linderungs⸗ 
mittel bewährt, und werden in geſtempelten 
Originalſchachteln à 40 Sgr. und 5 


Sgr. nach wie vor in Poſen nur allein 


verkauft bei 


Ludwig Johann Meyer. 


DU BAkmw’s 


Geſundheits⸗ u. Kraft⸗ 


Reſtaurations⸗Farina 


banter Sardellen empfing in ſchoͤner Waare 


für Kranke jeden Alters und ſchwache Kinder. 


D AST AAA 
ein angenehmes Farina fürs Frühſtück und 


Abendbrod, 
entdeckt, ausſchließlich gepflanzt und eingeführt durch 


BARRY DU BARRY & (00, 


77. Regent Street, London. 
Eigenthümer der Revalenta-Staaten und der Patent— 
Maſchine, welche allein die Revalenta, fo wie ſie 
iſt und ſein ſoll, vollkommen bearbeitet und ihre 

Heilkraft entwickelt. 

Die Revalenta Arabien wird bei 
mir und den Herren Unter: Ugenten zu fol: 
genden feſten Preiſen verkauft: 

Die Doſe, enthalt. I Pfd., 1 Rtl. 5 Sgr.) mit Deut⸗ 


desgleichen 2-1 27 „ (fcher u. Pol⸗ 
desgleichen 5 4 20 = Anifcher&ebr.- 
desgleichen 12-9 15 = /Anweifung. 


Damit aber auch Jeder den Gebrauch der 
Revalenta Arabica“ vorerft an ſich prüfen 
könne, habe ich 3 Pfund-Doſen bezogen, die ich 
à 20 Sgr. verkaufe. 


Die Haupt⸗ Agentur 


in der Provinz Poſen: 
Ludwig Johann Mezer, Neueſtraße, 


Unter- Agenturen des Herrn Ludwig 
Johann Meyer in der Provinz Poſen, 
woſelbſt die Kevalenta Arabica zu den oben ange: 
gebenen Preiſen echt zu haben iſt: 

In Kosten err E. Laskiewiez sen. 
— Os trowo — Cohn & Comp. 

— Milos law Brzyzowski. 

— Strzalkowo.... — Levy Grünberg 
— Wongrowitz.... R. Gozimirski. 


Für die Provinz Poſen haben wir unter 
dem heutigen Tage dem Herrn Ludwig 
Johann Meyer, Neueſtraße, die Haupt⸗ 
Agentur übertragen, und wird derſelbe Unter⸗ 
Agenturen in der Provinz Poſen gern auf⸗ 
nehmen, wenn dieſelben ſich an Hrn. Meyer 
wegen der näheren Bedingungen franko wen⸗ 
den. London, den 11. Februar 1853. 


BARRY DU BARBY & CO. 


Anzeige. 
Carabanen-⸗Thee's vorzüg⸗ 


..... _— 


Thee = 
ticpenwhiebene Eure 
t 
2 5 empfiehlt 


B Herrmann, Breslauerſtr. 9. 


— 02. 


| 


Hand verkauft werden. Darauf Reflektirende erfah⸗ 


gen Waſſerſtande an demſelben Tage gegen 8 Uhr 
Abends eintreffen. 


Dionnerſtags jeder Woche bleibt unverändert 
Schleppkähne hier ſowohl wie in Frankfurt a. d. O. 


Stettiner Dampf: Schlepp - Schiff: 


ren ſtehen billig zum Verkauf Breslauerſtr. Nr. 3. 


Sooo οοοοοοο 
2 Zur gegenwärtigen Saiſon empfehle ich mein beſtaſſortirtes Lager moderne 


fertiger Herren⸗Anzüge zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


© Joachim Mamroth, 


8 . 2 8 3 1 ” nr uw Markt N T. 56 us 
SCHOSS TIDEO CV ENGEN NDN 
R a L Beſtes Fein- und Zwiſchgold, Blatt⸗Silber und 
Eine Landwirthſchaft fe: „gwifhgeld, Blatt-Cilbe 
beſtehend in 42 Morgen gutem art a ee Be e 
Wieſen, ſehr nahe bei Poſen, ſoll Familien- | 4 a ae * 


Verhältuiſſe halber mit Inventarium aus freier Für Landwirtbe. 

Ich beabſichtige landwirthſchaftliches Inventa⸗ 
rium, todtes und lebendes, namentlich 1000—1500 
Schafe, 40 Ochſen, 20 Pferde ꝛc. zu kaufen. Die 
Herren Verkäufer belieben ihre Adreſſen unter An⸗ 
gabe des Preiſes und der Gattung des Inventa⸗ 
riums bei Herrn Ruſſak in Poſen, Wilhelms⸗ 
Platz 16., abzugeben. 

Bojanice bei Gneſen, den 20. Juni 1853. 

Häuſeler. 

Ein unverheiratheter, praktiſch und theoretiſch 
ausgebildeter Brenner findet ein ſehr vortheilhaftes 
Engagement in Schweden. Nähere Auskunft 
ertheilt Dom. Chrzastowo bi Schrimm. 


Für ein junges, gebildetes Mädchen wird die 
Aufnahme in einer ſtillen Familie auf dem Lande 
gegen Zahlung einer angemeſſenen Penſion ſofort 
gefucht. Dieſelbe würde gleichzeitig die Hausfrau 
in Führung der Wirthſchaft unterſtützen. Adreſſen 
erbittet man unter S. 130. an die Exped. d. Zeitung. 


— 


ren von der Expedition dieſer Zeitung das Nähere. 
Unterhändler werden verbeten. 
Am 1. und 6. Juli c. werden wegen der Meſſe 
unſere Dampfſchiffe „Prinz Carl“ und „Adler“ 


nur mit Paſſagieren 
von hier um 5 Uhr früh nach Frankfurt a. d. O. 
abgehen und daſelbſt bei dem ſtattfindenden günſti⸗ 


Der Abgang der Schleppkähne Montags und 
Zur Verladung von Meßgütern liegen unſere 
jederzeit bereit. 


Tr fabrts:Gefellichaft. 
So eben erhielt ich eine neue Sendung Engl. 
Sättel, Zäume, Trenſen, Kandaren, 
Seottſcher, ſo wie auch Staneitſcher Reit: 
und Fahrpeitſchen, und empfehle die obigen 
Artikel als ſolide Arbeit zu möglichſt billigſten Preiſen. 
A. Klug, Breslanerſtr. Nr. 3. 


Echten Pernaniſchen Guano 


Sapiehaplatz Nr. 3., 2 Tr., iſt ein gut möblirtes 
Zimmer, nach vorn heraus, v. 1. Juli ab zu verm. 


Am 26. d. M gegen 9 Uhr Abends iſt mir aus 
meiner Stube eine Cplinderuhr mit goldenem Rande, 


offerirt Theudur Bacırth, auf der Nückſeite die Buchſt. F. S. gravirt, nebſt 
Poſen. Schumacher. Nr. 19. . blonder * und goldenem Schluͤſſel, geſtoh— 

Ein gut ſortirtes Lager Cigarren 5 Mahir. Veſchnung. 0 ge suridbsingt, erhält 

offerirt Mheodor Baarthı huung. F Schäffer, 
Poſen. Schuhmacherſtr. Nr. 19. = Brauer, Wronkerſtr. 17. 


Cine neue Sendung neuer Matjes: He⸗ Posener Markt-Bericht vom 27. Juni. 
ringe, echten Schweizer Käſe und Bra: 1 — 


HN. J. Herrmann, Breslauerſtr. 9. i 
Weizen, d, Schl. z. 16 Mtz. 


z 2111 61 2 — 
Ausverkauf. ren Hilo 71.236 1 — 

Der Ausverkauf von Tuch, Buckskins und fate dito l 1 3 
Paletot⸗Stoffen dauert nur bis in die erſten Ruchweizen dito 1 — 11211 3 
Tage des kommenden Monats und, um | Erbsen dito 2 
mit Unſeren Waaren bis dahin gänzlich zu räu⸗ Kartoffeln dito — 13 —4— 15 — 
men, haben wir die Preiſe derſekden aufs Neue lleu, d. Ctr. z. 110 Pf. . . — 20 —— 22 6 
bedeutend ermäßigt. Stroh, d. Seh 2. 1200 Pfd, . 10 — -I — 
Moritz «ie Hartwig Mamrot lz. Butter, ein Fass zu 8 Pd. .. 1110 — 11151 — 
D NT RR N AR dar or = Marktpreis für Spiritus vom 27. Juni. — (Nicht 
Eine Parthie noch brauchbarer Fenſter und Thü⸗ 8 Pro Tonhe — Baan ee 
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 COURS-BERICH 


Berlin, deu 27. Juni 1853. 


LF. 3133 


Proussische Fonds. Eisenbahn - Aktien. 
— 
Zf. | Brief. | Geld. 21. | Brief, | Geld. 
P ˙ A REN Bad ME en — 1 
Freiwillige Staats-Anleibeeeee 44 — | 101 Aachen-Mastrichter : 4 4 — 81 
Staats-Anleihe von 1850 4 | — 102 Bergisch-Märkische re 4 7370 737 
dito von 1852 41 — | 1025 | Berlin-Anhaltisehe | %.. 20 He: miss 
dito von 1853 |4 |. i a a ı|- |- 
Staats-Schuld-Scheine . 22.2... + 31 — 931 Berlin-LHlam! . e | 4 — | 110 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. | Al 150 Sa Pot * M debe e 444 — — 
e eee See een under a1 a|- 
Berliner Stadt-Obligationen | 4 — | 1013 dito Prior. A. P 4 — | 100 
ito dito m) 94 dito Prior. L. Ct... 44 1011 — 
Kur- u, Neumärk. Pfandbriefe .. 31 I: | 100 dito Prior. L. Re 44 1014 — 
Ostpreussische dito 31 — 971 | Berlin-Stettiner 4— 1544 
ommersche dito 34 — 991 dito dito rlor- e 11— — 
Posensche dito IE 1 1049| Breslau-Freiburger St.. 4 |— 1124 
dito neue dito En BE Göln-Mindener . +2. cu u. 41 1183| 1184 
Sehlesische dito 40 8 9 34 er dito dite Prior... 4 _ 1013 
Westpreussische dito e 9611 — dito dito m > — ‘x 
Posensche Rentenbriele. 22 0.4 | 1004 | Krakau -Oberschlesische. . . . = + + - 2 | — 
Pr: Bank- Ann Ziel zu 1094 R ee P 4 Ds 87 
Louies e n Pi er ee Magdehurg-Halberstädter un 3 > 186 8 
nnen. a, Ki. | — 1113 dito Wittenberger. 755 ar = 
— ——᷑——Ü—2—ñ — dito e dito Prior, ee 4 — 483 
Ausländische Fonds. Niederschlesisch-Märkische, a 
— ͤ — . Nie Hi Prior, 6914 — 100} 
Zt. Briet. dito brio, ker Prior. 43 | 1004| — 
55 88900 we 
Russisch-Englische Anleihe 5 117 N dito rior. IV. Ser. 5 50 — u 
dito dio dito 4% MEI 7 ordbahn ke Wii) . 
s s (sgl) ode, Prior. 22/84 
dito P. Schatz bl. —— 953 verschlesische Litl. a. 31 — 217 
Polnische neue Pfandbriefe » + * * 1 92 — „ dito BU de enen is 31 — 177 
dito 500 Fl. I.. Feria Wilhelms (St.-V.) ou. n 
dito 300 Fl. L 290 heinische, , 4 — 811 
dito A. 300 fl. 2 dito (St.) Prior a 
dito B. 200 l. — 37 3 | Ruhrort- Crefelder. Bl 
Kurhessische 40 Rthle.- = 7° 1. 221 _ I Stargard-Posener oo... 313 — 94 
Badensche 35 Fl. . 444 — 2 Chüringer raren 4 1103| — 
Lübecker St.-Anleihe- - | 7 | 57 wilt 1 1 eee 111 — 102 
’ 1 8 ilhelms-Babk n 1 00 
Die Fonds- und Actien-Course behaupteten sich Anfangs ziemlich fest auf ihrem ne; 


mehrere Aktien schlossen aber niedriger, Stettiner waren höher beliebt. 


